
DIE ER:  EN DER RUSSISCH-ORTHODOXEN KIRCHE WAHREND DES SOWJETREGIMES

chen Bewußtsein der Moskauer Orthodoxıie 1im Blick auf Bulgakow, Smysl patrıarschestwa Rossı1 (Der
dıe Kıewer Kus sehen ist, dıe uch die Weißrussen ınn des Patriarchats in ulsland), 1n Deyanı)a SwJjascht-
und die Ukraıiner mf{faßte Das Konzıl der russisch- schennogo Sobora Prawoslawno1l Rossijsko1l Zerkwı
orthodoxen Kırche VO übernahm für den (Petrograd Neudruck jetzt 1n
Patriarchen den noch immer verwendeten Tıtel «Swyatel- Akty swJjatejschego Tıchona, patrıarcha moskowskogo
schz patrıarch moskowskı WSECIA Rust», d.h «Heılıgster wse]ja Rossıl, posdneıe okumenty ı perepiska kanon1t1-
Patrıarch VO  — Moskau und Ganzrußland» oder richtiger tscheskom preiemstwe wyschtscheı zerkowno1 wlastı

ten Seiner Heıligkeıt des Patrıarchen Tıchon, Patriarchen«...und der SANZCH Rus», der uch übersetzt werden
pflegt mıiıt «Patrıarch VO  > Moskau un er russıschen VO  . Moskau un Ganzrußlands. Spätere Dokumente
Länder», womıt gemeınt ist Großrufßland, Kleinrußland und Korrespondenz über dıe kanoniısche Sukzession 1n

der höchsten kırchlichen Macht Moskauraıne und Weißrußland (Belorossıa). Zum ınn
der Institution des Patrıarchats in der russıschen Kırche 26=27
sıehe das Sammelwerk Centenarıo istıtuzıone del Pospelowskı1, Russkaja prawoslawnajJa zerkow
patrıarcato in Russıa Rom weke, a1aQ

So iußerte sıch Fürst Trubezko1, ein russischer
eologe un chüler VO  a Wladımir Solowjow, in seıner Aus dem Italıenıschen übers. vVvon IDr Ansgar FeC
Konzilsıntervention ZZAUÜR Frage der Wıedererrichtung des
Patrıarchats. Vgl Deyanı)ja Swjaschtschennogo Sobora
Prawoslawnoil Rossiyskoil Zerkwı (Akten des ADRIANO ROCCUCC]
Allerheıilıgsten Konzıls der russisch-orthodoxen Kırche
1917-1918), 2’ Moskau 1994; Auflage Petrograd 1962 1in Kom geboren. Promotion ZU Doktor der

2 9 LO 308 TIrubezko1 betonte Geschichtswissenschaft der Geisteswissenschaftlıchen
dıe Wıchtigkeıit dieser des Patrıarchats für den Fall, Fakultät der Universıität «La Sapıenza» 1in Rom:;
da{ßs sıch Teıle der russischen Bevölkerung Ende des außerdem Doktorat in Zeitgenössischer Geschıichte. Der-
Krieges auf dem Terriıtoriıum anderer Staaten efanden eıt arbeıtet 1m Rahmen eınes Forschungsprogramms

AaQO 2 9 1917, 3583 Be1 der ersten Säule der Abteilung für dıe Geschichte VO Miıttelalter b1s
rechts der Kathedrale Marıae Entschlafung efindet sıch ZU1 heutigen eıt der Drıitten Universıität ın Rom. For-
der Platz für den Patrıarchenthron. llarıon (Troizkı), schungsgebiıet: Die sowJetische antırelig1öse olıtık und
Theologe, Professor der Theologischen Akademıe dıe Geschichte der russisch-orthodoxen Kırche während
Moskau, spater Erzbischof VO  — Wereı1jsk und Bıischofsviı- der eıt des Sowjetregimes. Demnächst erscheint VO  e}

kar VO  - Moskau, N Miıtarbeıter VO  . Patrıarch ıhm 1mM Rahmen der Akten des Symposı10ns «[Jas 7 weıte
Tıchon, starb 1929 in gerhaft. Vatikanısche Konzıl und Moskau» Moskau ein

7Zu den Beziehungen zwıischen der russischen Kırche Beitrag mıt dem Tıtel I_a decısıone dı invlare o]1 OSSCIVA-

und dem Heılıgen Stuhl während des Pontifikats Bene- FOTr1 Chıesa ortodossa 11 patrıarcato dı
dıkts sıehe Morozzo della Rocca, Le nazıon1 NO Mosca fra polıtıca antırel1g10sa strateg1e relıg10se inter-
u010N0. Russıa riıvoluzionarı1a, Polon1a indıpendente e nazıonalı (Moskau/Leuven 1996). Anschrıft: Largo
SAMıa Sede (Bologna Bellon1ı 47 1-00191 Roma, Italıen.

chenrechtliche Ofganisation betrıifft, mufßsNıcolas Lossky
erst Z auf ıhre Vorgeschichte 1ın Amerıika

Fruchtbarkeit un eingegangen werden. Man mukfs tatsächlıch
zurückgehen bıs in das Jahrhundert, bısWıdersprüche der Z Evangelısıerung der Indıaner auf den
Aleuten und in Alaska durch russıscherussıschen Emigration Mönche, dıe auf den Spuren der Trapper un
Pelzhändler bıs ach Kalıfornıen vordrangen
(Fort Ross, 1812 gegründet). Aus dieser M1SS10-
narıschen Aktıon entstand ein Bıstum, das
sıch allmählıch ber 5A12 Amerıka erstreckte
un dessen Ö1ıtz 1905 ach New ork verlegtUm sıch VO  . der russıschen Emigration 1mM

Jahrhundert ein Bıld machen können, wurde Diese mıt eıner weıtreichenden inter-
insbesondere, Was iıhre widerspruchsvolle kır- MC Autonomıie ausgestattete russische D1ö6-
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DER RUSSLAND

Zese ahm dıe Orthodoxen aller Völkersche\1f- Grofßen abgeschafft worden CS handelt sıch
ten auf, dıe in die Vereinigten Staaten und einfach eıne oroße, reiche, polıtısche
ach Kanada auswanderten. Es Wal der An- Schutzmacht: I1a braucht L1LLUT dıe Spuren
fang der Organısatıon einer eigenen amer1ka- zarıstischer Freigebigkeıt 1mM Heılıgen Land
nıschen orthodoxen Kırche. S1e fand CIM betrachten, dıese Sıtuation ıllustriıeren,
Erzbischof VO  e Amerıka, Tıkhon, kräftige Er- der sıch z B dıe herkömmlicherweise pr1-
mutigung. Dıiese Lage dauerte bıs 1917 vileg1erten Beziehungen zwıschen Rufsland

Im Jahr 1917 versammelte sıch eın Regijonal- un erbıen erinnern).
konzıl der Kırche VO  e Rufsland in Moskau, Wıchtig scheint 1er VOT allem dıe Eınsıcht,
un alle Bıschöfe kamen Jer Tık- da{fß die Revolution die gzesamte orthodoxe
hon (heute heiliggesprochen) wurde ZUuU DPa- Welt und natürlıch iın erster Linıe dıe Russen
triarchen gewählt. Dıe Revolution hınderte celbst getroffen hat Mıt dem Fall des etzten

orthodoxen Reiches haben sıch mehrere Fra-ıhn daran, einen Bischof ach Amerıka
senden. Als ann 1923 Patrıarch Tıkhon SCI1 ergeben; S$1Ce haben dıe Russen sowohl] 1n

endlich den Metropolıten Platon für diesen Rufsland als auch ın der Emigration gespalten.
Posten konnte, fand dieser in Ame- IDIEG dieser Fragen WaT Kann dıe Kır-
riıka eıne SanNz CUuU«C Sıtuation VO  - Zwischen che hne einen Kaıser auf dem Thron ex1st1e-
1917 un 1927 hatte jede der wichtigsten ren”? Diese rage INa heute a1V erscheıinen,
orthodoxen Kırchen der Welt se1ne «Landsleu- Wal CS 1aber 1n Wırklichkeit nıcht. LDenn hın-
te» für sıch 1n AnspruchQun ıhre rfer dieser anscheinend naıven Frage verbarg
eigene Jurisdıktion ber S$1e errichtet. Anstelle sıch eine andere, zweıfache un t1efere rage
der Einheıit aller Orthodoxen VO  z Amerıka, a) In welchem Ma(e ist dıe Exıstenz der
dıe ıs 1917 bestand, diese nunmehr Kırche eıne Rückerinnerung das byzan-
auf der Grundlage ıhrer Je eigenen völkıschen tinısche kaıserliche Ideal gebunden? WAar fı1e]
Herkunft iın eine enge paralleler Jurisdikti- die Antwort auf dıese rage be1 den meılisten
onsbereiche aufgesplıttert. Somıit bot Amerıka Persönlichkeıten, dıe seIit Begınn des Jahrhun-
als erstes das Bıld Jjurisdıktioneller Spaltungen, derts das Konzıl VO  - 1917 aktıv vorbereıteten,
dıe der orthodoxen Ekklesiologie wıderspra- rundweg negatıv AdUS, anderen jedoch erschıen
chen und sıch dem entwıckeln sollten, Was die Anwesenheıt eines Kaisers unabdınglıch.
INa üblıcherweise «Dı1iaspora» ‚ beson- SO haben ELW jene Orthodoxen, dıe sıch
ders 1n der russıschen Emigratıion. Begınn der zwanzıger Jahre VO  - der russischen

Dıie bolschewistische Revolution WarTr also Kırche hatten, sıch spater C
für Amerıka der wen1gstens anfänglıch DZEWI1S- Z ZU[T «ausländıschen russischen Kırche»
sermafien zufällıge auslösende Faktor für eine wandeln, diese Überzeugung Anfang
Sıtuation, dıe 1n der Emigration einen starken iıhrer Exıstenz ZU Ausdruck gebracht.
Wıderspruch ZUT orthodoxen Ekklesiologie UDer andere, allgemeınere Aspekt jener
darstellte:; gaAaNZ anders verhielt CS sıch jedoch rage WalTl, wıssen, ob das ırdısche Daseın
für EKuropa. Hıer mu INa  —$ die Raolle der Kırche eın bestimmtes sozialpolıtisches
erinnern, dıe das kaıiserliche Rufßland 1n den System gebunden se1 der nıcht, der ob die
Augen der me1listen Orthodoxen ın der Welt Kırche mıiıt irgendeinem dieser Systeme 111-

spielte. Denn dieses Rufßland galt als eine Art menleben könne, auch WECINN 6S brutal
Schutzmacht aller orthodoxen Kırchen, als antırel121Öös un besonders antıiıchrıistlich han:
etwas W1€e dıe Fortsetzung des byzantınıschen delt un: dıe Kırche verfolgt. uch 1er
Reıiches, eines Ideals der iırdıschen Exıistenz dıe Russen sıch geteilter Meınung. Für
der Orthodoxie (aber ohne den Anspruch auf dıe eınen konnten dıe Kırche un 08 atheıst1-
iırgendeine Vorherrschaft, dıe mıt Konstanti- scher Verfolgerstaat nıcht ex1st1e-
nopel rvalısiert hätte; A handelt sıch 1er rCH,; für die anderen hatte die Kırche dıe
nıcht dıe berühmte Formel VO «Moskau, Pfliıcht, gegenwärtig bleiben, welches
Drıttes Rom» VEISCDSHCIH WITr nıcht, dıe russ1i- polıtısche System (a sıch auch handeln mOge.
sche Kırche lebte einem «Synodalre- Die Emigration hatte sıch 1931 dıesbezüglıch
o1Me», das Patrıarchat Wal VO  — Peter dem gespalten, als dıe sroße Mehrheit miıt ıhrem
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Bıschof, dem Metropolıten Eulogius, AUS der Fruchtbarkeıit sahen das Verhältnıs zwıischen
Jurisdiıktion der Kırche Rußlands austrat; s$1e Orthodoxıe und Russentum völlıg anders. S1e

interpretierten iıhre Anwesenheıt 1mM Auslandgalt ıhr als kompromißbereıt miıt dem
sowJetischen Staat, un ıhre Hıerarchie suche nıcht als einen blofßen Tufall der Geschichte.
eine Anerkennung dieses Kompromisses be] IDITG Entwurzelung Wal für Ss1Ce dıe Gelegenheıt
den Emigrierten, damıt das Patrıarchat VO  - entdecken, da{fs ıhre Eigenschaft als Kussen
Konstantinopel Asyl gewähre. IDITE: kleine, dem ein Reichtum se1n könnte, der einer

fruchtbaren Begegnung mı1t anderen KulturenPatrıarchat VO  e Moskau treu gebliebene Mın-
derheıit weigerte sıch gehen dem berufen ist, un: dafßß iıhre Orthodoxıe dem
Vorwand, 1La verlasse seinen Bischof 1L1UI be1 Russıischsein vorgehe. Di1e Schlußfolgerung
äresıle. Wal also einfach: Wenn dıe Orthodoxıe nıcht

Die russısche Emigratıion, die sıch mehrheiıit- notwendıg eine gegebene Kultur gebunden
ist, kann S1e sıch ausnahmslos iın jeder Kulturıch in Parıs nıedergelassen hatte, Wal folglıch

VON 1931 ın rel Jurisdiktionsbereiche auf- Z Ausdruck bringen, sCe1 s1e 1U russısch,
gespalten, die untereinander keine Kontakte griechisch, bulgarısch, serbısch, rumänısch,
pflegten: dıe «synodale» der «außerrussıische» arabisch USW.,., enn alle diese Kulturen sind Ja
(auch «Karlowtsische») Kırche, dıe sıch 1n den se1it langem orthodox. Und auch 1in der westl1-

chen Kultur kann s$1e sıch ausdrücken. Viıelezwanzıger Jahren gebildet hatte (heute S1ıtz 1n
New York); das «Exarchat des ökumeniıschen Vertreter dieser Tendenz fanden für dieses
Patrıarchats für die russıschen Pfarreien» (heu Verständnıs eiıne kräftige Stütze durch dıe

«Erzbistum VOIN Frankreıch und Westeuro- namentlıch 1n Frankreıich verbreıtete Anerken-
Da» miıt Ö1tz immer och 1in Parıs); das «Fxar- NUNng der russıschen Heimat als einer cehr
chat des Patrıarchen VO  w Moskau» mıt S1tz in alten christlıchen Region un auch durch das
Parıs (heute in Westeuropa als Exarchat aufge- Wıssen e1ine mındestens eın Jahrtausend
hoben un auf mehrere reg1onale Diözesen lange gemeinsame Periode 1im Schofß der einen
verteılt: Frankreıich, Großbritannıen, Belgıen und selben, VO  - manchen als «ungete1lt»
un Niıederlande). bezeichneten Kırche. I diese Entdeckung hat

diese russıschen Emigranten dazu bewogen,och ein anderer Aspekt der Ekklesiologıe
WAaTl VO  e Anfang eın Spaltungsfaktor inner- sıch dıe grundsätzlıchste aller Fragen stel-
halb der russıschen Emigration, VOI allem in len Was 1st das eigentlıche, tiefe Wesen der
Europa, dıe rage nämlıch, ob dıe Orthodoxıe Orthodoxıe”? Eıner der hervorragendsten Ver-
mıt einer gegebenen Kultur, ın uUuNseICIN Fall treter dieser Tendenz, der Pater Serg1 Bul-

yakow, schrieb SaNNzZ Anfang der dreißigerder russiıschen, iıdentifızıert werden kann. Dıie
Emigrierten un Exılıerten (ein1ge sınd VO  — Jahre in seinem Buch Die Orthodoxıie: «Di1e

Orthodoxı1e 1st die Kırche- Chrıistı auf Erdenselbst CZANZCIL, andere sınd vertrieben WOI-

den) mußfßßten sıch diese Frage stellen, enn S1e Die Kırche Chrıiıstı 1st keiıne Instiıtution, SOMN-

A4US der natürlıchen Umwelt, 1n welcher dern das CUC Leben mıt Chrıistus un 1ın
Chrıstus der bewegenden Kraft des He1-S$1Ce bısher iıhre Orthodoxıe gelebt hatten, her-

ausgerıssen. Diıe Antwort auf diese rage fıe] lıgen (Ge1lstes.»
Mıt einer solchen «Definition» der Ortho-manchen leicht: Man 1st orthodox, we1l all

Russe ist; I1a ist also Zzuerst Russe, dann erst doxıe, dıe natürlıch eine ständıge Untersche1-
orthodox. Eınıge diesen Leuten dachten, dung beinhaltet zwıschen dem Wesentliıchen

un Grundsätzlichen Chrıstus cselbst undıe «sowJetische» Epıisode würde nıcht lange
dauern, und s1e muüßten sıch L1LUI für eine der Heılıge Gelst un dem Zweıtrangigen
kurze eıt 1M Ausland aufhalten. Folglıch WarT den Kulturen, den Ausdrucksformen dieses
ıhrer Meınung ach einer zut tradıtionell Wesentlichen gerieten dıe Menschen, die
russıschen Orthodoxıe festzuhalten:; S1e dieser Strömung iınnerhalb der Emigration

angehörten, sehr rasch 1n einen tiefgehendengene18gt, eine Art «Getto-Leben» organısıie-
ICN, se1 CS 1in Europa der 1in Amerıka. Kontakt miıt den anderen Chrısten, mıiıt Ka-

Andere und das führt u1l5 unmerklich VO  — tholıken, Anglıkanern un Protestanten iıhrer
den Widersprüchen der Emigration ıhrer CGastländer.
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Aus diesem Erbe des Besten, Was Rufßland un Alexander Schmemann, haben diese
1mM und beginnenden Jahrhundert her- Wıederentdeckung der Vätertheologie weılter-
vorgebracht hatte, wurde 19725 das Institut de geführt un weıterentwickelt. Der orofse Litur-
T heologıe Orthodoxe Saint Serge 1ın Parıs geschaf- g1ewıssenschaftler Schmemann hat der Litur-
fen 7u diıesem Erbe gehört alles, Wa INa  - o1€ Leben eingehaucht mıt einem
gewöhnlıch dıe russısche «rel1g1Öse Renaı1s- Verständnıis, das INan jetzt «Jıturgische Theolo-
Ad1i1CcC>» 9 mıiıt Denkern WI1e Alexıs Khom!1i- 1e» Es geht nıcht 1U darum, den
akow und adımır SolowjJew 1m Jahrhun- wohlbekannten Spruch Lex orandı [ex creden-
dert, 1M Jahrhundert miıt äannern W1e€e dı wirklıch nehmen und dabe1
Sergeı Bulgakow, dem schon erwähnten gen19a- natürlıch auch das Umgekehrte: [ex credendz
len Theologen, mıiıt Phılosophen W1e€e Nıcolas lex orandı, das Beten kann in keiner Weıse
Berdjajew, Sımon Frank, Nıcolas Lossky und miıt der Glaubensregel 1m Wıderspruch stehen:
anderen. Zu diesem Erbe gehört aber och eın CS handelt sıch auch darum verstehen, da{fßs
anderer Zweı1g, der auch 1m Jahrhundert uns dıe gottesdienstlıchen Strukturen eiıne

begann un 1m Jahrhundert theologische Lehre bıeten.
aufblühte, nämlıch dıe Wiıederentdeckung der Pater Jean Meyendorff, der uns 1mM Julı 1997
Kırchenvwäter. Bereıts 1n der Miıtte des allzufrüh verlassen hat, WAaTlT Byzantınologe VO  —-

Jahrhunderts standen 1n den theologischen Weltruf, Kırchengeschichtler und Theologe
VO  e seltenem Gente. Leider Wal ıhm nıchtAkademıen Rufßflands Ausgaben und Überset-

ZUNgCH der Kırchenväter SOWI1E diesbezüglıche mehr dıe eıt beschıeden, seiınen orofßsen Plan
Untersuchungen. ‚WEe1 Männer haben dieses einer Anpassung se1nes Werkes ZU Diıenst

befreıten Rußland verwirklıchen kön-Erbe für das Jahrhundert fruchtbar werden
lassen, nämlıch Georg Florowsk1 un Wl a- LIC  = Dieses heutıige Rufßland hat eın orolses
dımır Lossky der äalteste Sohn des Phıiloso- Bedürfnıiıs ach den besten Beıträgen der Em1-
phen gleichen Namens). Wır Ssagten «fruchtbar oration; Jean Meyendorff WarTr für eine Ant-
werden lassen», we1l sıch diese Z7We1 Männer WOTIT auf dieses Verlangen WI1e geschaffen.
(beide seltsamerweıse «Amateur»theologen, Dı1e Patres Meyendorff und Schmemann
hne Theologiestudıen 1m klassıschen Sınn) wıirkten überdies als dıe wahren Baumeiıster
nıcht damıt zufrieden vaben, dıe Kırchenväter der autokephalen Kırche 1ın Amerıka (Orthodox
kennenzulernen und bekannt machen: Sıe Church IN America). Das 1st eine höchst leben-
haben och azu der Orthodoxı1e verholfen, dıge Kırche mıt einer sinnvollen Liturgie
iıhre wahre Sendung, dıe nämlıch einer leben- ohne alle die Anschwemmungen un Schlak-
dıgen Vätertheologıe, MNCU leben In einer ken (wıe ELW das der versammelten Gottes-
solchen Sıcht genugt CS nıcht, dıe Kırchen- dienstgemeinde vorenthaltene Vernehmen der
vater 11UI zıtıeren; E geht vielmehr die eucharıstischen Gebete un: anderes), dıe iINnNan

oleiche kırchliche Erfahrung Gottes W1e dıe heute och überall in der Welt der Orthodo-
der Väter. Mıt anderen Worten: Es geht dar- X41 findet. Dıie beiden Patres wurden Instız-

seine eigene Berufung erkennen: Für ul Saınt Serge 1n Parıs ausgebildet und haben
dıe heutige eıit Kırchenvater werden, das das Beste, Was dıe russısche Emigration 1in
heißt, für das Heute un miıt heutigen Kate- Parıs bıeten hatte, dem orthodoxen Sem1-
gorien das Wesentliıche dessen verkünden, 1ar Sankt Vladımıir 1in New ork zugetragen;
Was u1ls die Zeugen aller Zeıten zugetragen s1e haben dieses Semiıinar vollständıg
haben «Jesus Christus ( derselbe gestern, un mıt ıhrer eigenen Ausstrahlung gepragt.
heute un: ın Ewıigkeıt» (Hebr 13,8) Dıie «Autokephale Kırche ın Amerıika» OCA)

Eın interessanter Fall ist Paul Eudokımow. hat iıhre Gemeinden 1ın den USA, ın Kanada
Er hat etwas W1e eine Synthese hergestellt un: ın Lateinamerıka.
zwıischen dem Erbe der russıschen Relig10ns- uch och 1ın anderen wichtigen Bereichen

der Orthodox1e hat sıch ein £ruchtbares Wır-phılosophıe un: der Wıederentdeckung der
Kırchenväter. ken der russıschen Emigration emerkbar DE-

Theologen NECUECIET Zeıt, W1e€e die beiden le1 macht. /Zu 1NECNNECN ist dıe Wıederentdeckung
der schon verstorbenen Jean Meyendorff der Theologıe der Ikone nach eıner langen
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Periode der «Dekadenz» durch dıe Parıser der Emigration, VO  - denen WIT ben ZCSPITO-
Ikonographen und Ikonotheologen Leonıide chen haben, werden heute VON oft bedeuten-
Ouspensky und Gregoire Kroug (ein Mönch) den annern und Frauen weiter gepflegt. Wır
Beıide haben das fruchtbar werden lassen, Was haben CS 1aber VOTZCZOSCI, keine der och
1n den zwanzıger Jahren 1m Prager «Seminarı- ebenden Personen namentlıch ME TE

Zum Schlufs se1 einfach och folgendes SCKondakovianum>» 1M Entstehen begriffen
WAäal. In einem der Ikonographıie un der Iko- Sagl Unserer Meınung ach besteht dıe
nologıe ziemlıch Ühnlichen Sınn hat dıe russ1- oröfste un für u1ls heute vielversprechende
csche Emigration ebenfalls eline zugleich tradı- Eruchtbarkeıt der russıschen Emigration 1in

dem ernsthaften Eınsatz für dıe Okumenischetionelle un: stärker theologısch ausgerichtete
Sıcht der lıturgischen Musık geschaffen. Diese Bewegung sowohl 1n den bılateralen als auch
Renatissance der Musık begann mıt der multilateralen Gesprächen. Dıie russische Em1-

oratıon hat der weltweıten chrıistlichen Recht-Gründung des Institut Saıint Serge un der Ar-
elıt einer seiner bedeutendsten Gründerper- gläubigkeıt dıe Orthodoxıe entdecken gehol-

fen; S$1e 1st DallZ besonders gyee1gnet für eınsönlichkeiten, nämlıch Miıchel Ossorgın. Das
Werk wurde weıtergeführt und kraftvoll ent- Ffruchtbares ökumenisches Gespräch, enn Ss1e
wıickelt durch jenen Mann, der zweıifellos der 1st eine Eınladung Zzuerst der Orthodoxen
hervorragendste Komponıist lıturgischer Mu-- selbst, dann aber auch aller anderen, sıch
sik in der russıschen Emigration WT, durch immer wıieder LICU ZUT lauteren ün geläu-
Maxım Kowalewskı. Sein Leben ist eın beson- terten Rechtgläubigkeıit (Orthodoxıie) be.
ders interessanter Fall, weıl CT sıch als echter kehren, Z Wiıederentdeckung also der allen
Russe einer Orthodoxıe französıschen Aus- Chrısten gemeınsamen urzeln.
drucks gewıdmet hat
Ile diese Formen der Fruchtbarkeıt und Aus dem Eranzösıiıschen übers. VO Arthur Hımmelsbach
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